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Mit dieſen Worten zog Johannes ſeine Schreibtafel hervor

warf in fliegender Eile einige Zeilen aufs Papier riß das Blatt
heraus faltete es zuſammen und ſtieg nachdem er es Helene
überreicht aus dem ſoeben anhaltenden Zuge

Ob aber Vetter Waldemar bei dem nur kurz bemeſſenen
Aufenthalt auch wohl rechtzeitig wieder zur Stelle ſein würde
Aengſtlich ſchaute darum Helene nach ihm aus Doch da kam er
ja ſchon Wenn er ſich beeilt kann er noch mitkommen Und
nun doch horch da pfeift s o welches Unglück fort eilt der
ZuUnd was für wirres Zeug nur hatte Waldemar ihr noch nach

Wenn Leb wohl mein Bräutlein meine Braut au d
ar er von Sinnen Wollte er auf ewig von ihr Abſchied

nehmen oder ſollte ſie auf ewig ſeine Braut ſein
Mit Helenes Humor ſchien es heute vorüber zu ſein ſogar ein

einſames Thränlein preßte ſich da bei ihr wie ein heller Thau
tropfen unter der ſchönen Wimper hervor und fiel ſchwer auf
ihre Hand dicht neben den wunderlichen Verlobungsring

Jetzt aber ſiel ihr Waldemars Zettel ein der ihr nun wie das
Teſtament eines Dahingeſchiedenen erſchien Was mochte er ent
halten Sollte er wirklich ſeine Couſine beſungen haben

Urgroßmutter Eva war in ihr plötzlich wieder jung geworden
neugierig las ſie

Liebes Fräulein Waldau Brief kommt morgen Heute nur
das Jhr Vetter Waldemar krank konnte nicht kommen ſandte
mich Jch bin und bleibe Jhr Verlobter bis Sie den Vertrag

kündigen was Gott verhüte Jch heiße Johannes Müller aber
dafür kann ich nichts Sie können auch Pfarrfrau bei mir

Als Johannes bin ich treu als Waldemar war ich
alſch
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Alles ausſteigen hatte der Schaffner ſchon einige male laut
und vernehmlich gerufen aber die junge Dame in dem grauen
Regenmantel und mit dem blonden Titusköpfchen die dort mit
dem Zettel in der Hand wie Lots Weib nach ihrer Verſteinerung
ſaß mußte er doch noch beſonders auffordern nun endlich hier
das Feld zu räumen

v e
Als ein Jahr ſpäter Helene Waldau und Johannes Müller

Hochzeit hatten war es dem diesmal nicht durch Vandalismus
verhinderten Waldemar leicht gemacht wieder einen ſeiner
munteren Toaſte loszulaſſen indem er des hochſeligen und ruhm
reichen Markgrafen Waldemar von Brandenburg gedachte in
deſſen warmes Neſt ſich nach ſeinem Tode der luſtige Müller
Jakob Rehbock aus Hundeluſt als falſcher Waldemar geſetzt hatte

Und ſo ſitzt denn auch heute, ſo ſchloß er wieder ſolch ein be
trüglicher Müller nur daß er diesmal noch Johannes heißt

in eines echten Waldemar Neſt nachdem er ihm durch einen
frommen Betrug ſeine ſchöne Couſine Helene geraubt hat Glück
i ren Dir bring ich s mein Johannes du falſcher

Bunte Zeitung
Briefe von Emin Paſcha ſind neuerdings der Neiſſer

in ſeiner Heimathſtadt Neiſſe eingetroffen die vom
1 Okt bis Ende Dez v J reichen Ueber ſeine Fahrt auf dem

Viktoriaſee berichtet Emin u Am 19 Okt früh war alles
fertig einige 20 mittelgroße Uganda Boote mit dem langen
Schwanenhals und Wogenbrechern lagen bereit die Sachen
waren eingeſchifft die Leute vertheilt und am Vordertheile meines
Bootes wehte die deutſche Flagge Die Pères kamen ſich zu
verabſchieden und brachten die gute Nachricht daß es dem kranken
Biſchof Wſagr Hirth gut gehe Noch ein Händedruck eine Ge

wehrſalve und hinein ging es in das Creek Bucht an deſſen
Oſtufer in guter Fahrt wir dahinglitten Mein Boot voran die
Waganda oder vielmehr Waſſeſſe denn die Leute ſind von der

Seſſe ſind ſehr ausdauernde gute Ruderer und hielten das
oot in guter Bewegung Da hier keine Manöver zu kom

mandiren waren wie vormals auf meinem Dampfer am Albert
See ſo konnte ich ruhig die Landſchaft beſehen viel bietet ſie

allerdings nicht ſteinige Gürtel unterbrochen hier und da von
üppig grünem Schilf oder Papyrusſtreifen hinter denen ge
wöhnlich r n und Hütten liegen bilden das Ufer
welches leicht anſteigend in etwa 1 km Entfernung von flachen
aus grotesken Felsblöcken zuſammengethürmten Hügelreihen be

itet wird doch ſind dieſe vielfach unterbrochen und hinter ihnen
iegen die Dörfer Von Vegetation iſt jetzt wir ſtehen vor

der kaum zu reden ausgenommen die ſchmalen
Streifen am Waſſerrande iſt nahezu alles dürre Jn den Fels
gruppen wuchert einiges grünes Geſtrüpp und hier und da ſteht
eine rieſige Sykomore überall ſpringen Felskuppen PlattenBlöcke ins Auge Hier iſt die Heimath der zierlichen Hyrax die
man h auf den Felſen ſonnen ſieht hier hauſt eine
übſche e Antilope der Klippſpringer hier treiben ſich

engen von Jchneumons herum und Heerden von Pavianen
en Erſcheinungen an aber auch ſchlimme

Gäſte e es kaum ſinkt die Sonne ſo zieht das
eul elle gen Hyänen durch die Luft und re 10 Uhr

en die Leoparden ihre Spaziergänge uch Löwen
nicht ſelten Jm Creek grunzen die Hippopotamos Nil

und auf allen trockenen Landſtreifen ſonnen ſich Krokodile
ch vertreten iſt die Vogelwelt und ſogar Bekannten aus der
imatb bin ich begegnet Schwärme von rräe

ſcheinen erſt vor kurzem angelangt zu ſein on den
ohnern des Landes bekommt man nicht gerade viel zu ſehen

Es ſind W jener weiter im Norden Wahuma oder Wauna
genannte räthſelhafte Hirtenſtamm die von Norden hier ein
wanderten Schon ſeit Jahren habe ich Stoff zu einer Arbeit
über ſie gefammelt und hoffe nach nicht zu langer Zeit endlich
abſchließen können Unſere Fahrt wurde nur einmal unterbrochen Sie Bootsleute hatten am Ufer eine Zuckerrohr

qurben und lenkten das Boot dorthin um einiges
rr für ſich zu erbeuten Dann ging es weiter denn diede es eilig anzukommen Es war recht heiß geworden

und Boote gewährten natürlich keinen Schutz gegen die
Sonne e Art Dach oder Zelt kann man auch nicht machen
weil es den gerade jetzt herrſchenden ungeſtümen Winden zu viel
Anhalt und den Bootsleuten demnach zu viel Arbeit geben

w blähender Handel mit Alterthümern aus der

Seemacht beſteht wie die ruſſiſche Zeitung Krim zu melden
weiß in Kertſch Dieſer Ort liegt wie man weiß an der
ſelben Stelle wo einſt die Hauptſtadt des alten pontiniſchen
Reiches Pantikapaeum ſtand Die ſeefahrenden Völker aller

eiten ſuchten dieſen am Aſowſchen Meere belegenen Platz mit
orliebe auf und beſiedelten ihn für längere oder kürzere Zeit

Die Spuren welche dieſe wechſelvolle Herrſchaft von Tanriern
Griechen Römern Genueſern zurückließen ſind nun äußerſt
zahlreich und die Ausgrabungen welche von Macpherſon 1830
angeregt wurden liefern ſo große Ausbeute daß jeder Kaufmann
und Krämer gleichviel welchen Handelszweig er ſonſt kultivirt
nebenher auch Alterthümer aller Art auf Lager hat Dabei
wohnt den guten Leuten von Kertſch ein ſehr mäßiges Ver
ſtändniß für den Werth ihrer Waare inne und es iſt daher von
manchem Falle zu berichten in dem ein reiſender Antiquitäten
freund für wenige Groſchen ein Kunſtwerk erwarb das augen
ſcheinlich einſtmals vielbewundert und mit Gold aufgewogen aus
der Werkſtatt eines atheniſchen Meiſters hervorgegangen war

reilich hat auch umgekehrt mancher dort nach verborgenen
chätzen gegraben und ſchauerliche Kohlen fortgetragen

Sogenannte Uebernamen oder Zunamen giebt es heut
zutage n in ſolchen ſchweizeriſchen Gegenden
wo zahlreiche Familien den nämlichen Geſchlechtsnamen führen
Dieſe nichts weniger als ſchön klingenden Zunamen trifft man
namentlich viel in rheinthaliſchen und innerrhodiſchen Gemeinden
Der St Galler Stadtanzeiger giebt folgende Blumenleſe aus
einer innerrhodiſchen Vormundſchafts Bekanntmachung wieder
Da führen die Mündel folgende hübſche Zunamen Ziſtsfräule
Karlonisſepes Hemefranztonis Franzenſeplisfranzemadleli Bild
jockeles Ronisbubes Hanſenbiſches Goldenersſonisſepes Köchlis
karlonisbubewittwe Füchslis Battiſteſebadoniswittwe Badiſteſe
badonis Nordmatisbubes Maienweidbiſches Pauleſehanestonis
an et Bilgerlisjokebantonisfrau Pänlisbubefrau Streulis
banestonis Stauberlismartiskathrili Das erinnert an die
Abgehackten Nußbaum Krauſens Kinder eines bekannten

humoriſtiſchen Dichters
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Wiſſenſchaft Kuuſt Titerakur

Hofrath Dr Emil Peſchel in Dresden der Begründer
und Direktor des dortigen KörnerMuſeums erläßt einen Aufruf
in welchem daran erinnert wird daß Karl Theodor Körner
am 283 Sept 1791 zu Dresden geboren wurde daß alſo in
wenigen Monaten ein Jahrhundert ſeit ſeiner Geburt vollendet
ſein wird Das deutſche Volk habe die Pflicht am Tage dieſer
Säkularfeier durch Veranſtaltung würdiger Feſtlichkeiten von der
Liebe und Verehrung für den früh vollendeten aufs neue Zeugniß
abzulegen Theodor Körners hundertjähriger Geburtstag müſſe
ein Tag der Weihe werden für das ganze deutſche Volk und für
alle die auch in der Ferne die deutſche Sprache bewahrt haben
und ſie erklingen laſſen in Rede und Geſang

Der langjährige Dirigent der leipziger GewandhauskonzerteProfeſſor Dr Karl Reinecke hat orhen die Partitur einer
dreiaktigen komiſchen Oper Der Souverneur von
Tours vollendet Die c zu welcher der bekannte Dichter
Edwin Bormann das Libretto geſchrieben hat ſoll bereits
3 der nächſten Theaterſaiſon zum erſten male aufgeführt

Zeit der Griechen und Römer und aus den Tagen der genueſiſchen

gar die Redaltten verantwortlich J Albere Herling in Halle Hm An Nerlag von Hito Handel in Halle g d G

nterhaltungsblatt der Saale Zeitung
Halle a d Sonntag den 17 Mai

ſ20 Unter der AſcheRoman von T haidheim
Wo die große Bohlenbrücke zwiſchen dem Schloſſe und dem

Kloſterhofe über den Fluß ging begegneten ſie aus dem
Walde tretend unmittelbar vor derſelben wo der Fußpfad
nach der Mühle abbiegt der Amtmännin von Lußgart die in
ihrem altmodiſchen Hute und ſonſtigem Anzuge allerdings eine
groteske Geſtalt bildete

Die Begegnung war ſo unerwartet da die Bäume den Blick
auf die Brücke verdeckt hatten daß Alix zu ihrem geheimen
Schrecken die jetzt wahrhaft gefürchtete Frau erkennend zurück
wich als ob ſie fliehen möchte Annita aber noch ein Lächeln
auf den Lippen über eine ſcherzhafte Bemerkung ihrer Be
gleiterin und ohne achtſam auf die v zu ſein zog
dieſelbe mit ſich und ſagte lachend Sie ſind ganz nervös
geworden Alix

Da ſtanden ſie vor der alten Frau deren Sohn jetzt eben
von ihr Abſchied genommen hatte um wie immer zu
Fuß nach der Stadt zurückzugehen und welche auf
ihren Stock geſtützt mit ſtechenden Blicken die beiden jungen
Mädchen maß

Du brauchſt nicht zu erſchrecken, wandte ſie ſich mit ihrer
harten Stimme an Alix Suche du deine Geſellſchaft nach
Belieben und nach dem Grundſatz der natürlichen Anziehung
Es klang ein unausſprechlicher Hohn und eine ſolche Er
bitterung aus der Stimme daß die Beleidigung gar nicht zu
überhören war Aber die Unglückliche hatte ſich damit noch
nicht genug gethan ſondern wandte ſich mit ihrem Stock auf
die Erde ſtoßend Annita zu

Sie ſind alſo die Tochter Jhres Vaters Und Sie können
ſo luſtig lachen über mich alte Frau Jch ſage Jhnen Sie
lachen nicht lange mehr Jch ſehe Sie noch auf den Knieen
blutige Thränen weinen wie ich ſie tauſend und tauſendmal
geweint habe

Die letzten Worte ſprach ſie ſchon mehr murmelnd indeß ſie
auf ihren Stock geſtützt weiter hinkte

Wortlos von Grauſen geſchüttelt ſahen die beiden Mädchen
ſich an und der alten Frau nach

Die Sonne war ſchon untergegangen aber der Weſten in
Abendroth getaucht und dies ſchimmerte durch die noch
kahlen Bäume des Schloßgartens und vergoldete theilweiſe den
Fluß während der köſtlichſte Frühlingsabend ſich leiſe auf die
Erde herabſenkte

Bei hellem Tage graute ihnen Annita war ganz bleich
geworden Die alte verhärmte Frau mit den böſen Augen
die ſonderbare Figur die ſie machte die durchſichtige Bläſſe
ihrer durchfurchten Züge die unheimliche Beſtimmtheit mit
welcher ſie ihre ſchreckliche Prophezeiung ſprach das alles hatte
das junge Mädchen furchtbar erſchüttert und Alix war kaum
minder ergriffen Dazu kam noch die eben erſt erlebte
Schreckensſcene das vorhergehende ſie ſo ſehr aufregende Ge
ſpräch Ganz zitternd ſchlichen ſie über die Brücke und Annita
war froh daß Alix ſie mit ſich hineinnahm in das Schloß
e meinte ihre ſchweren Glieder nicht weiter tragen zu
nnen

Drinnen erzählten ſie Adriang die Erlebniſſe des Nach
mittags Es iſt abſcheulich Jch kann gar kein Mitleid
mehr fühlen mit dieſer Fanatikerin ſagte ſie entrüſtet dann
tröſtete und beruhigte ſie in ihrer liebenswürdigen Art und
nicht ohne Erfolg Aber während ſie dies that dachte Alix

Sie hat auch Unannehmlichkeiten gehabt ſie iſt verſtimmt
Jndeß berichtete die Baronin die Tanten ſeien dageweſen

doch nur auf ein Stündchen Adolf Lußgart und ſeine Mutter
auch die letztere hatte damit ſo ungefähr einen Verſöhnungs
beſuch gemacht wie unangenehm daß darauf die Begegnung
mit den beiden jungen Mädchen folgte
Vielleicht war Adriang verſtimmt durch dieſe die
ihr in der That ja auch von Menſchen damen für welche fie

nur Höflichkeit aber keine Sympathien haben konnte wie Alix
gerecht genug war ſich ſofort zu ſagen

Als Annita ſpäter durch einen Diener nachhauſe gebracht
wurde war der Baron ſchon zurück Alix ſah die Wolke auf
der weißen Stirne ihrer Stiefmutter den ganzen Abend aber
ſie erfuhr den Grund davon heute nicht Adriana gab ſich
Mühe heiter und wie ſonſt zu erſcheinen doch Alix deren
eigenes Herz ſo ſchwer war ſah daß ſie mehrmals leiſe ſeufzte
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Die fürſtlichen Herrſchaften welche nach M kamen gaben
alljährlich nach Oſtern eine letzte größere Hoffeſtlichkeit zu
welcher auch die Tauras geladen waren

Noch nie hatte Adriana ſich bei derartigen Gelegenheiten
unluſtig gezeigt diesmal erklärte ſie abſagen zu wollen Alix
ſtimmte auch zu ihr war nicht nach Tanz und Spiel zu
Muthe diesmal war es aber der Baron welcher da eine
Jagd nicht zu verſäumen war ſeine Damen eifrig beredete
Man konnte dann gleich mittags die Rennen mitmachen ruhte
dann ein wenig nahm das ſpäte Diner gemeinſam mit den
Bekannten und Nachbarn die ſämmtlich dort ſein würden und
konnte ſich von dem ſpäter folgenden Ball viel verſprechen

Er hatte offenbar große Luſt hinzufahren in Adrianas
Schrank hing zudem die entzückende neue Balltoilette die für
das abgeſagte Feſt des Prinzen von Wertheim beſtimmt geweſen
war nun konnte Adriana noch damit glänzen

Es wurde alſo nach einigem Hin und Herreden beſchloſſen
die Einladung anzunehmen

Wird Gemming da ſein fragte ſich u beklommen
Sie begann ſich ſehr nach ihm zu ſehnen er fehlte ihr es
e r W W ſie ihn nicht mehr um alles
ragen ihm alles erzählen konnte

r r viel daran gut auszuſehen eine
ehr hübſche Toilette zu haben
Sie bat Adriana ihr damit zu helfen wie dieſe es ſonſt

ohne Aufforderung gethan hatte und daß Alix jetzt um etwas
bat was ihre Stiefmutterzohne allen Zweifel von ſelbſt gethan
hätte das machte Adriana aufmerkſam

Das arme Ding dachte ſie mitleidig Jhr war längſt
ganz klar was Alix als tiefſtes Geheimniß im Herzen ver
borgen wähnte

Es iſt kein Gedanke daran Gemming hat nichts und Alirx
noch weniger hatte ihr Gatte ihr kurz abweiſend geſagt
Sie wußte er hätte Alix gern ſehr gern glücklich verheirathet
geſehen es bedrückte ihn nun auch noch wieder Gemming den
er ſehr ſchätzte ſich für ſie intereſſiren zu ſehen alles ging fehl

mit dem Mädchen zDie Baronin hatte nun ſchon längſt eingeſehen je w
der Baron an dies Thema dachte um ſo beſſer für alle ie
e z alſo wohl ihm ihre Wahrnehmungen zu ver
rathenAber für Alix beſtellte ſie eine ſo hübſche Balltoilette wie
ſie ſelbſt nur jemals gehabt hatte und mit keinem Wort ver
rieth ſie weiter ihre eigene Laſt

Nie hatte Adriana ſo bezaubernd ausgeſehen und ſelbſt
Alix welche durch die ſchöne Frau ſtets in den Schatten geſtellt
wurde war heute in ihrer geheimen Sehnſucht nach einem
Wiederſehen mit Gemming von welchem ſie eine große Ver
änderung in ihrer beiderſeitigen Stellung zu einander hoffte
und beſeelt durch die Liebe zu ihm eine auffallend hübſche
Erſcheinung

hr Teint war durchſichtiger ihre Augen hatten
ſtatt der gewohnten Ruhe einen Ausdruck bekommen der die
tiefe Erregung ſpiegelte in welcher ſie ſich befand Ihre e
ſogar waren wie durchleuchtet von der Flamme des
welche ihr ganzes Weſen gleichſam erwärmte

Winſteno erſ heute zum erſtinmal in de
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Menſchen ſehe ich Sie Sie Baronin im Geſpräch mit eigenthümliche Wärme daß ſelbſt Alix in ihrer Weltunerfahren
Sr Durchlaucht heit fühlte dieſer Mann hatte Adriana einſt doch mehr geliebt
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Geſellſchaft ich bin neugierig wie ſie ſein werden und ob die flüchtig neben Adriana geſehen und daß ſie erſchreckt gedachtToilette der Gräfin ſchöner ſt als die eurigen Freilich wer hatte daß ihre Stiefmutter plötzlich ſehr erblaßt ſei
von Paris kommt und gelebt hat wie ſiel ſagte Tante Cornelia
die letzte Schleife an dem Anzuge ihrer Nichte zurecht zupfend
Denn die Tanten kamen gern in das Hotel um der Toilette
der Baronin und Alix beizuwohnen und ſo wenigſtens einen
Streifblick auf die Herrlichkeit zu thun welcher ſie jetzt ſo
fern ſtanden

Wer iſt die Gräfin Winſtein fragte Alix ſo obenhin
Hat Adriana dir nicht davon erzählt fragte die kleine

Stiftsdame
Adriana Nein Kennt ſie 2
Ach nein aber als wir neulich bei ihr waren an dem Tage

wo du den famoſen Spaziergang mit der kleinen Gerner
machteſt da hatten wir viel von den Winſteins geredet Sie
wohnen in unſerem Hauſe in der Bel Etage Der Graf gehört
zu den thüringiſchen Winſteins hat ſein und ſeiner Frau
ganzes Vermögen ſagt man in Paris verthan und will nun
bei uns denke ich billig leben Ein wunderſchönes Paar
Und ſo elegant ſo vornehm Sie müſſen brillante Konnexionen
haben man iſt ihnen mit größter Herzlichkeit entgegen
gekommen

Winſtein Mir iſt als hätte ich den Namen ſchon gehört,
ſagte Alix

Aber ſie fand die dunkle Erinnerung nicht und jetzt eben
rauſchte die Baronin aus dem Nebenzimmer herein

Tante Wilhelma trug ihr die Schleppe worüber Cornelia
vor Aerger erröthete denn am Ende ſie waren doch von
viel höherem Range als die liebe Adriang ſo aufrichtig ſie
dieſe auch als Verwandte anerkennen wollten

Beinahe ärgerte es ſie heute auch daß Adrianag ausſah wie
eine geborene Fürſtin obwohl ſie gerade in der Schönheit der
Antiquitätenhändlerstochter immer eine Entſchuldigung für
Taura gegenüber ihren Freundinnen fand

Es gab ein Gedränge in den Sälen des fürſtlichen Schloſſes
daß man kaum vorwärts kommen konnte

Erſt ziemlich ſpät a der Cour lichteten ſich die Reihen
das Buffet lockte die älteren Herren und Damen und die
Tanzluſtigen bekamen Platz

Alix machte ſich heute nichts aus dem Tanze noch weniger
trug ſie Verlangen nach den Delikateſſen des Buffets ſie fühlte
ſich in einer zitternden Unruhe wie ſie dieſelbe nie gekannt
hatte Gemming kam noch immer nicht Sie hatte alſo ver
geblich gehofft vergebens ſich geſchmückt mit der Abſicht zu
gefallen Nun kam ſie ſich ſo gedemüthigt vor daß ſie hätte
weinen mögen Ach ſie konnte ſie wollte dies Schweigen
dies Fernbleiben Gemmings nicht ertragen Warum konnte
er nicht ihr Freund ſein da nun doch einmal ihr Herz an
Leo verpfändet war Warum wollte er die Wünſche ſeines

n nicht modifiziren Die arme Alix Sie hatte ſo oft
geleſen daß eine junge Dame indem ſie ihrem Verehrer einen
Korb giebt dieſen bittet Bleiben Sie mein Freund Nehmen
Sie meine aufrichtige Hochachtung und Freundſchaft Sie
meinte das Wort jetzt zu begreifen und wünſchte ſo ſehr daß
Gemming wieder der tägliche Gaſt der Hausfreund auf Schloß
Einöd werden möchte Ob ſie ihm ſchreiben ſollte Ob ſie
ihn bitten konnte ihr zu ſie nicht ſo beleidigt und

er anzuſ nicht eine Entfremdung zwiſchen ihnen aufbar kaſſe welche für ſie alle dic ſchmerzlich ſein
te

Und wenn ſie ſchrieb wie würde ſie ihren Brief beginnen
Es war ihr unmöglich einen Anfang zu finden Jeder Satz
den ſie ſich ausdachte verrieth ein zu warmes Gefühl oder
wurde eine banale Redensart wie ſie im Briefſteller ihren
Platz haben könnte Darüber ſann ſie unaufhörlich

Sie hatte ſich aus dem Tanzſaal in ein letztes kleines
Erkerzimmer geflüchtet welches mit Draperien und Grün
einen lauſchigen bei allen Hofbällen ſehr beliebten Winkel
für vertrauliche Unterhaltung zu zweien bot Jn dieſem
Augenblick war ſie dort allein aber aus ihrem Grübeln wurde
ſie dann aufgeſtört durch Adriana s Eintritt ein Herr begleitete
dieſelbe ein ſehr ſchöner Mann anſcheinend wenig jünger als
der Baron Taura
Er trug einen ſchwarzen Frack und am Halſe einen großen
funkelnden Orden am zweifarbigen Bande der die diſtinguirte
Erſcheinung noch mehr hob

Alix erinnerte ſich ſofort daß ſie ſchon vorhin dieſen Herrn

Adriana s blendend weißer Teint hatte in dem Moment
etwas Marmorartiges gehabt aber ſie lachte und plauderte
und ſpielte mit ihrem Fächer und ſah gleich darauf wieder
aus wie gewöhnlich Alix hatte dann nicht weiter daran
gedacht und über der Spannung ob Gemmino kommen werde
alles vergeſſen

So werde ich alſo endlich hören welchem wunderbaren
Zufall ich das Glück dieſes Abends zu danken habe dies un
erwartete große Glück ſagte der Herr und führte Adriana
zu einem Seſſel

Wie eigenthümlich laufen die Fäden in dem Gewebe des
Menſchenlebens durcheinander fuhr er fort da Adriana
ſchwieg aber ganz ſonderbar erregt ausſah

Alix trat aus ihrer von Draperie verhüllten Fenſterniſche
Ah Adriana ſah ſie faſt beſtürzt an hatte ſich aber

ſofort gefaßt und nun kam es Alix vor als riefe ſie mit
einer Art Erleichterung

Ach ſehen Sie Graf da kann ich Sie gleich meiner lieben
Stieftochter vorſtellen Alix dies iſt Graf Niclas Winſtein
erinnerſt du dich Jch erzählte dir von ihm

Ja Jetzt erinnerte ſich Alix Er war alſo Colas Der
ſüße Colas den Adriana allein geliebt hatte von allen Männern
welche um ſie warben bis Baron Taura kam

Der Graf hatte ſich mit dem verbindlichſten Lächeln gegen
Alix verneigt Er war viel zu ſehr Weltmann um zu ver
rathen was er bei dem Anblicke dieſer Stieftochter dachte und
empfand

Ah Baronin Sie haben von mir geſprochen rief er
halb geſchmeichelt halb mit dem weniger angenehmen Gefühl
daß man von einer Herzenswunde nicht redet daß alſo Adriana
ihn längſt verſchmerzt haben werde

Jch erzählte Alir von Jhnen und dem Einſt Wir ſind
intime Freundinnen und in der Einſamkeit unſeres ver
wunſchenen Schloſſes wachte mir die Vergangenheit mit ihren
Schmerzen in dem Glück der Gegenwart auf, ſagte Adriana

t und ſo eigenthümlich weich wie Alix ſie noch nicht
annte

Hat Jhre 2 Er konnte das Wort Mutter nicht
über ſeine Lippen bringen es hätte auch unnatürlich geklungen
gegenüber der jugendfriſchen ſchönen Frau und ihrer ernſten
augenblicklich ſogar traurig ausſehenden Tochter Hat Jhnen
die Baronin viel Schlimmes von mir geſagt Baroneſſe
wandte er ſich an Alix Seine Lippen lachten in den Augen
aber lag eine unverkennbare Begierde auf die Antwort

Das Schlimmſte was eine Frau von einem Manne ſagen
konnte ſuchte auch Alix zu ſcherzen

Er ſah wohl gleich ſie wußte alles
Alſo wirklich Sie ſagten Jhrer Jntima Baronin

denn das ſcheint mir das zwiſchen den Damen beſtehende
Verhältniß daß ich ein ſchwacher treuloſer Burſche war
Sein Ton klang etwas hart und ein finſterer Zug flog über
ſein Geſicht

Etwas dieſer Art Graf erwiderte Adriang
Natürlich natürlich Aber daß ich bereute wie nie ein

Mann das konnte die Baronin Jhnen nicht fagen denn das
wußte ſie nicht, wandte er ſich wieder Alix zu

Und anſehen konnte man es Jhnen auch nicht Graf als
Sie im Jahre 1869 in Berlin waren, ſagte Adriang mit
ihrem Fächer ſpielend und eine Heiterkeit affektirend die ſie
nicht fühlte denn um ihren Mund bemerkte Alix jetzt plötzlich
zwei nie vorhergeſehene Linien welche Adriang älter erſcheinen
ließen als ſonſt

Sie ſind rachſüchtig Baronin Damals war meine Stunde
noch nicht gekommen Das letztere ſagte er leiſe und wie zu
ſich ſelbſt aber ſehr wohl verſtändlich für ſeine beiden
Zuhörerinnen

Und nun wohnen Sie in der Nähe Jch bin noch wie
betäubt Baronin verzeihen Sie mir Es kam das Ueber
raſchende ſo unerwartet Mir iſt hier alles neu das Leben
in der großen Welt iſt doch ganz anders als an dieſen kleinen
Höfen Und alle Menſchen mir noch fremd Da Als ich
eben eintrete fragt neben mir ein Herr einen anderen Haben
Sie Adriang ſchon begrüßt Der Name der ſo ſelten in
Deutſchland iſt berührte mich elektriſch Adriana Adrigana
klang es mir durch das Herz Und kaum im Saale kaum

mich umſehend unter all den mir faſt noch unbekannten

A u rererreee e e h

a iſt die Dame ſagte neben mir gleich darauf eine
timnie

Die Baronin Taura Das iſt nicht wahr hätte ich
rufen mögen das iſt Adriang

Es lag in der lebhaften Art des Grafen Winſtein eine ſo
peinlich

als ſeine Treuloſigkeit begreifen ließ gleichwohl berührte ſie
dies unbefangene Zurſchautragen ſeines tiefen Intereſſes für
die einſt ſo ſchnöde Aufgegebene die ihr jetzt ſo nahe ſtand

Fortſ folgt

Der falſche
Waldemar

Von Adolf Paul
Schluß

II

Vetter Waldemar nur gut daß ich dich nun endlich habe
Und wirklich ich habe dich denn nicht du haſt mich gefunden Nun
follſt du aber auch mein Gefangener ſein Brauchſt dich aber gar nicht
zu fürchten ſollſt es gut bei mir haben Aber ſchrecklich unbeholfen
biſt du Vetter das muß ich dir ſchon ſagen ich deine Couſine
Erſt findeſt du deine leibliche Couſine nicht und nun nachdem ſie
ſelbſt dich aus dieſem Menſchenbrei herausgefiſcht hat ſtehſt du
da wie Butter an der Sonne und machſt gar keine Änſtalten daß
wir endlich aus dieſem verwünſchten Trubel herauskommen zu
unſerm Zuge der ſchon abgerufen iſt
e u Waldau war s die in dieſer Weiſe auf Johannes Müller
inſprach
Schier daran verzweifelnd daß ſie ihren Vetter noch finden

würde war ſie auf dem weiten Bahnhof umhergeirrt An dem
blonden jungen Mann dort mit dem großen Schnurrbart war ſie
ſchon zweimal vorübergekommen Aber würde nicht Vetter
Waldemar ein nettes buntes Mützchen kokett tragen Und hätte
dieſer ſie zweimal vorübergehen laſſen wäre er Vetter Waldemar
geweſen Und doch ſagte ſie ſich auch er ſchien ſichtlich jemand
mit ſeinem forſchenden Auge zu ſuchen Darum als ſie ihm nun
zum dritten male begegnet war hatte ſie ſich ein Herz gefaßt und
leiſe gefragt Waldemar Und nun nachdem er
höflich ſeinen Hut gezogen hatte der Gefragte ſeine wohlgeſetzte
und gut memorirte Rede halten wollen hatte aber nichts weiter
hervorbringen können als Waldemar denn die leb
hafte Helene hatte nun ihrerſeits das Wort ergriffen und die ſo
ſchön und vielverſprechend begonnene Rede in ihrem Sinne be
endet indem ſie hinter ihr Fragezeichen ſowohl als auch hinter
die Gedankenſtriche Müllers ſchleunigſt das Ausrufungszeichen
der Bejahung geſetzt und gerufen hatte Vetter Waldemar

Johannes Müller war zu allen Zeiten was man ſo ſagt im
rechten Geleis geblieben Er hatte die Schule ohne Anſtoß
abſolvirt war mit Ehren auf die Univerſität entlaſſen hatte auch
hier ohne ſich einem Extrem zuzuwenden das freie akademiſche
Leben in ſeiner ſtillen Weiſe in vollen Zügen genoſſen laut ſeiner
Exmatrikel war während ſeiner Studienzeit über ihn in ſittlicher
und ökonomiſcher Beziehung nichts Nachtheiliges bekannt ge
worden, und ſchließlich war ihm nach beſtandener erſter Prüfung
auch das Recht der freien Predigt zugeſtanden worden

Darum mögen denn die Pſychologen ergründen wie es möglich
war daß ein ſolcher Menſch mit einem male von titanenhaftem
Uebermuth ergriffen durch die Gunſt des Augenblicks verführt
ſich in ein Abenteuer ſtürzt das falls es ſchriftlich gemacht
worden wäre ihn der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht haben
würde falls nicht auch ſo ſchon der freilich etwas linkiſche Kuß
den er ſich als Pſeudovetter von ſeiner Pſeudocouſine unter ſtill
ſchweigender Vorſpiegelung einer falſchen Thatſache erſchlichen
von einem findigen Juriſten mindeſtens als Raub und da auf

ſentlichem Bahnhof vollführt als Straßenraub erwieſen werden
onnte

Welch köſtlicher Spaß meinte Johannes Müller und wäre
es auch nur ein Paar Stationen lang der Vetter dieſes
lieblichen Mädchens zu ſein bei deſſen Anblick ihm das Herz auf
ging wie dem Wanderer welcher dem thaufriſchen Sommermorgen
entgegengeht

Noch zur rechten Zeit waren die Fahrſcheine gelöſt und nun
ſaßen die beiden ſo recht behaglich in einem Coupé zweiter Klaſſe
und zwar merkwürdigerweiſe trotz des großen Menſchenandrangs
allein wenn anders man jenen augenſcheinlich blinden Paſſagier
der dort ſich ängſtlich in die Ecke drückte und eine auffallende
Aehnlichkeit mit dem neckiſchen Knaben von geſtern abend zeigte
abſehen wollte

Helene s Steckbrief hatte nicht gelogen in dem was er geſagt
hatte wohl aber vieles verſchwiegen was zwar vielleicht auch
das ſcharfe Auge eines Staatsanwalts nicht geſehen hätte was
aber dem Auge eines fünfundzwanzigjährigen jungen Mannes un
möglich entgehen konnte

Wie ſah ihr kleines Patſchhändchen in dem prall ſitzenden
Handſchuh niedlich aus Wie zierlich das kleine Füßchen war
Wie ſtolz trug dieſer Nacken das wohlgeformte Titusköpfchen
Wie edel war die Haltung dieſes ſchlanken biegſamen Körpers
Und wie allerliebſt zu plappern verſtand dieſes ſüße kleine
Plaudermäulchen

O du unſers Herrgotts Meiſterſtückl Nur immer anſehen
hätte er mögen und wieder anſehen dieſe reizende neue Couſine
und um alles in der Welt gern hätte er ihr erlaſſen die ver
fänglichen Fragen die ſie hin und wieder an ihn ſtellte

Zum Glück wußte Johannes aus Waldemars gelegentlichen
Erzählungen wenigſtens einiges über ihre äußeren Verhältniſſe
daß ſie nämlich ſchon als dreijähriges Kind ihre Eltern verloren
hatte daß ſie ihrem Gatten einmal außer Haus und Garten baare
60,000 Mark zubringen werde daß ſie aber trotzdem nicht zu be
wegen ſei von ihrer Tante die in einem kleinen Städtchen Oſt
preußens ihre karge Wittwenpenſion verzehrte weg endlich unter
Menſchen zu gehen

Dieſe ſchwachen Kenntniſſe aber reichten für ihn nur noth
dürftig aus um ſich nicht durch verkehrte Antworten zu ver
rathen Eben hatte er erſt erfahren daß dieſe beſte aller Tanten
in der ganzen Welt Liſette heiße und bei ihren gern
Jahren wohl auch den nächſten Winter kaum Aer werde
als er auch ſchon wieder bekunden ſollte ob Tante Liſette als
Waldemar vor fünfzehn Jahren bei ihr geweſen ſchon den guten
Karo oder noch den alten Leo der einmal das kleine Kind aus
der See gerettet gehabt habe aMüller der ſich nun einmal auf die abſchüſſige Bahn des

Verbrechens d hatte ſcheute jetzt auch nicht davor zurück
ſelbſt das hündiſche Standesregiſter zu fälſchen indem er ſich für
Karo entſchied der aber wie unverdächtige Zeugen verſi
die Regierung damals ſchon an ſeinen Enkel und Nachfolger Leo
abgetreten hatte Johannes wurde ſchwül und ſchwüler zu
Muthe Wie lange würde er ſich noch zu halten vermögen
dieſem kleinen unerbittlichen Großinquiſitor gegenüber
Zum Glück kam ihm jetzt Helene ſelber zu Hilfe Von neuem

fing ſie an von ihrer lieben Tante Liſette zu erzählen wie ſie
immer noch eben ſo eitel ſei mit ihren falſchen grauen Locken daß
ſie immer noch in dem nämlichen Augenblick wo ſie am Kaffee
tiſch einzunicken im Begriff ſei jedem Fremden verſichere daß ſie
niemals ein Mittagſchläfchen halte Und weißt du Vetter
Waldemar, fuhr ſie fort du wirſt mich gewiß recht aus
lachen was mir Tante Liſette neulich erzählt hat nachdem ſie
mich ſeit meinem achtzehnten Geburtstage für einen angehenden
Menſchen hält Denke dix wir beide du und ich ſind
eigentlich ſchon ſeit achtzehn Jahren miteinander verlobt Und
zwar iſt Papa Hennig mit ſeinem guten Humor an meinem Tauf
tage der Anſtifter davon geweſen Jch werde ihn jetzt wohl
daran erinnern müſſen denn er hat ſich bisher recht herzlich
wenig um ſeine zukünftige Schwiegertochter bekümmert ebenſo
wenig wie du um deine kleine Braut Vielleicht Waldemar iſt
dieſe Verlobung aber auch ſchon verjährt Aber du biſt ja auch
ein Juriſt und Juriſten kann ich gar nicht leiden am liebſten
möchte ich einmal eine Pfarrfrau werden wie meine verſtorbene
Mutter und Tante Liſette geweſen ſind Und ſo lange Tante
Liſette noch lebt Vetter Waldemar, fügte ſie mit einem ſchel
miſchen Seitenblick hinzu müſſen wir ja ſo wie ſo noch
und Bräutigam bleiben weil ſie von Heirathen unter ſo
Prendten gar nichts hält und uns niemals ihren Segen

rde
Solch ein humorvoller Uebermuth ſteckt an wie vor Zeiten der

r W und ohne weitere Gegenrede zog Johannes von ſeiner
Linken einen unſcheinbaren dünnen Goldreif den er von ſeiner
Konfirmation her einem Patben zum Andenken trug und ſchob
ihn Helene trotz ihres Sträubens über den von dem Handſchuh
bedeckten Finger auf dem er ſich nun ſoeben zu halten vermochte
zFür alle Fälle liebe Conſine, ſagte er dann wird es beſſer
ſein wir friſchen unſer von der Zeit ſchon benagtes Verhältniß
einmal wieder auf und ſo wirſt auch du nun wohl die Gewogen

vgben auch mir ein Ringlein von dir als Gegengabe zu
reichen
reihe den kleinen Finger ging s gerade noch was ſie ihm

ichte
Aber es iſt nur Scherz, bemerkte Helene lachend dazu

Und gar kein ſchlechter, ergänzte Johannes Aber ich will
mir doch lieber auch gleich das Datum unſeres zweiten Ver
lobungstages anmerken damit wir ihn nicht auch wie den erſten
vergeſſen Auch kommen mir da eben einige luſtige Verſe auf
dich die ich dir aufſchreiben will damit du ſie nachher leſen
kannſt während ich auf der nächſten Station ausſteige und eine
Erfriſchung für dich beſorge

ne SSee r g ene


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1891


